
Schließt die Im Punkt gegebene Dispens hinſichtlich des Abbruchsnd der Enthaltung von Fleiſchſpeiſen auch die Dispens von der
leV de IIOII miscendis epulis n ich? Die eben genannte Lex
ver  1  e den Sonntagen der Quadrages und jenen Tagen,

denen nur eine einmalige Sättigung erlaubt, zum Fleiſchgenuß
jedoch dispenſiert iſt Deshalb glauben wir, daß man jenen Feier  8

denen nach Punkt ſowohl mn Ezug auf Abbruch wie Ab
ſtinenz dispenſiert iſt, bei demſelben ahl Fleiſch und „Fiſch“r
genießen darf

Zweitens verfügt das Otu Proprio Im un amdemque
dispensationem (Sc quoa abstinentiam 6 ieiunium) tiam PTIO
Patronorum festis hae NOStra lege A0011118 Concedimus, 81 aMmen
s0lemniter t CU POPUII (CurSUu Celebrari Contingat.
Sind Patronsfeſte verſtehen, die nUL mehr infolge der Privat⸗
andacht des Volkes gefeiert werden, oder Patrozinien, die als 9e
botene Feiertage vom Ordinarius weiterhin beibehalten werden? ind
ſowo die einen wie die andern inbegriffen? Was wiur oben über
die Dispens von der lex de IIOII miscendis epulis geſagt, gilt auch ter.“

Roma 1ocuta, finita Die Antwort Roms, durch E
die aufgetauchten Zweifel authentiſch gelöſt werden, lautet Guo autem
Christifideles magis xeitentur 20 supradictos dies festos dies
festos de HuMmero festivitatum Sub praecepto Per Itteras ApOsto-
Iicas diei 1Ui 911 expunctos) Pie sanceteque EXCOlendos, vigore
praesentium litterarum, (Oneeditur O0mnibus 10COrum Ordinariis
ampla ACUltas dispensandi CU Suis 8U  1118 Per lege jeiunii
61 abstinentiae. quoties dies abstinentiae vel leiunio COhDSecratus
neidat 1III festum quod, liéet DPraecepto OII subieéetum, CU  — debita
POpuli ftrequentia devote celebratur.s Der wünſcht aft,
daß die von ihm aufgehobenen Feiertage als Devotionsfeiertage weiter
beſtehen.“ Er gewährt jedem Ordinarius die Vollmacht, vom Abbruch
und von der Abſtinenz zu dispenſieren, ſelbſt wenn die durch das
Motu Proprio vom Uli 1911 geſtrichenen Feiertage nur noch als
Devotionsfeiertage beibehalten werden.

Linz IDr arl Fruhſtorfer.
(Aenderung des Faſtengebotes.) Der Prieſter

Johannes pflegt Sonn⸗ und Feiertagen m einer Schloßkapelledie heilige 3u leſen, nach der ihm gewöhnlich emn ru
mit Fleiſchſpeiſen verabreicht wird Mit einer gewiſſen Genugtuung

Genauer geſprochen ni bloß Fiſche, ſondern alle Idern Tiere,
Krebſe, eren enu Abſtinenztagen geſtattet iſt

20 QAut Entſcheid der Konzilskongregation vom September 1911 iſt
jenen Vigilien unterdrückter Feiertage faſten, denen bisher Prae-

1 aut 010 gefaſte wurde. (Cta AP Sed 480
Punkt des Schreibens des Prafekten der KonzilskongregationMai 1912 Cta Sed (1912), 341
un des erwähnten Schreibens
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hat gehört, daß durch das Motu Proprio „Supremi disciplipae“
Vom Uli 1911 auch die Faſttage reduziert worden ſeien Vor dem

Mariaä Verkündung, das In ſeiner Diözeſe als vollwertiger Feſt

2
tag gefeiert wird, las zur Sicherheit das OtU Proprio und zwar
wiederholt. Da kamen ihm Zweifel, ob denn wirklich an dieſem Feſt
tage vom Abbruchfaſten dispenſiert, daher das Fleiſcheſſen auch
Vormittage rlaubt ſei Er rag einen Im „Auslegen“ bewanderten
Amtskollegen, der ihn darauf hinweiſt, daß Mariä Verkündigung
unter den acht vom Papſte bezeichneten Feſten nicht enthalten, alſo
die Dispens nicht begründet ſei Um icher zu gehen, bittet
Johannes einen anderen Prieſter um Rat, der ihm die erwünſchte
Antwort erteilt und ſie au ent prechend erhärtet.

Während an den Sonntagen der Faſtenzeit die mehrmalige
Sättigung durch das Kirchengebot und der Fleiſchgenu durch Dis
pens geſtattet iſt, hat das Feſt Maria Verkündigung, das gewöhn⸗
lich das El Oſtern April oder ſpäter iſt) in der
Faſtenzeit gefeiert wird, bisher das Abſtinenzgebot durch Dispens
verdrängt. Im erwähnten Motu Droprio hei * nun: „V GJuod
81 IN aliquod festis guaE Servata volumus, dies ineidat A5
stinentiae vel jejunio COnSecratus, ab utroque dispensamus: EGal-

demque dispensationem etiam pro Patronorum festis hae Nostra
lege AabOUUtl8S Concedimus. 81 Solemniter Et CU  —
OpUli Celebrari Coutingat.“ ind nun wirklich leſe

guaE SerVvata vOlumus, Ur die acht vom Papſte erwähnten,
nämlich: Geburt, Beſchneidung, Erſcheinung und Himmelfahrt des
Herrn, Empfängnis und Himmelfahrt Mariä, Peter und Paul nd
Allerheiligen?

Von dieſen Feſten kann nUuL Mariä Empfängnis auf einen
Abbruchfaſttag fallen, und zwar auch nuL MN jenen Gegenden,
mn Oeſterreich, anſtatt der abgeſchafften Vigilfaſttage Mittwoch
und Freitag des Advents das Jejunium 3u beobachten iſt Unter
dieſen Umſtänden paſſen aber die Worte „Si mn aliquod festis
dies neidat jejunio (COnsSecratus“ gar nicht recht. Und doch konnte
Im Punkte ganz richtig geſagt werden, da IM Punkte die
Bemerkung vorausging: „Si 9ua VSITO MN natione Vel regione Ali—
quod abrogatis festis Episcopi COnservandum censuerint. San-
Ctae 8601 TSE  — Cferant.“ Das haben un viele Biſchöfe EWenn ſie dann nach den Weiſungen des Heiligen Vaters und mit
deſſen Einverſtändnis bisherige Feiertage als gebotene bei
behalten haben, ſo gilt gewiß auch von dieſen der Beiſatz 5„ꝗuae
CTVata VOolumus“. Wurde alſo das Feſt Mari  . Verkündigung in
der bisherigen Form als Feiertag aufrecht erhalten, ſo verdrängt es
offenſichtlich nach der gegebenen Dispens das Abſtinenz⸗ und Abbruch⸗faſten ſo daß dieſem Tage öfters Fleiſchſpeiſen genoſſen werden
dürfen.
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Der Grund dieſer päpſtlichen und daher allgemein gültigen
Dispens nde ſich M Satze des Punktes Die solemnitas
diei. die ſich un der kirchlichen Feſtfeier und m der großen Betei  2
ligung des Volkes äußert. Dieſe äußerliche Feier des Tages iſt von
ſo weſentlicher Bedeutung, daß ſelbſt Feſttage, die vom Papſte bei⸗
behalten wurden, dort, ſie früher ereits Unterdrückt oder ſtändig
auf einen Sonntag verlegt worden Qren Frankreich hat nur
vier eigentliche eſttage Geburt und Himmelfahr Chriſti Mariä
Himmelfahrt nd Allerheiligen), vom Abſtinenzgebote nicht befreien.
Von ſolchen Feſttagen Cl eS (n IV.) „Sicubi aliquod festum
enumeratis legitime Sit abOlltum vel translatum, 1 ineonsulta
Sede ApOstolica innovetur.“ alſo die öffentliche Feier des
Feſttages, gilt auch die Dispenſation vom Faſtengebot nicht, wie
dies klar Aus einem reiben der vom 28 Auguſt 1911
Ni den Tzbiſcho von Mecheln erhellt, demzufolge nicht die Aufzählung
Im OtU Proprio, ondern die tatſächliche öffentliche Feier des Feſt

für die Diſpenſation maßgebend iſt Für Gegenden kann
man mit Vermeer (De relig Period 92) die Regel auf
ſtellen: In singulis regionibus dispensatio DPraefata 0— Vvalet NiSi
DPTO 118 festis juris communis, guAE VGSTa ibi Praecepta manent
Anſonſten gilt einfach Vie eS mn einem Direktorium für 1912 EI
Juodsi 12 aliquod EV festis IN OTO CCElebrand!8s dies NCidA
abstinentiae vel jejunio COnsecratus, a utroque dispensatur.

Würde aber ein ehemaliger Feiertag nur als ſogenannter
Devotionsfeiertag beibehalten werden, ſo önnen auch in dieſem Falle
zufolge Itterae CoOn Cirea dies festos dd0 maii 1912 die
Biſchöfe ſowohl von der Abſtinenz als vom Jejunium dispenſieren.

Eine andere Aenderung In der bisherigen Faſtendisziplin iſt
noch eingetreten bei den Patroziniumsfeſten. Bisher ſeit Dezember

onnten die Biſchöfe 55 facultate Inl Derpetuum valitura“.
wenn das Feſt Patroni Principalis aut Titularis vel solemne ali-
quod festum (etiam de centenariis. peregrinationibus et simili—
bus; mart CU 81¹0 POpulorum
(Qui intelligi PoOtest tliam de COnnCUTSU Civitatis aut 10Ci:

mart inéiderit 1 ferias GXtaAS aut Sabbatum Pel
IU (ausgenommen QAren die Freitage und Samstage der Faſten
zeit, der Quatemberzeiten und des Advents, das Abbruch
faſten obligat iſt, ferner die Vigilfaſttage), den Faſttag auf einen
früheren Tag (den ſie durch den Ortspfarrer beſtimmen aſſen onnten)
verlegen, oder QAus wichtigen Gründen Azu gehört auch die Gefahr,
daß der verlegte Faſttag nicht gehalten wird, wie das

März 1896 erklärte) vom Faſtengebot ganz dispenſieren. Die Ver⸗
legung L wirklich Schwierigkeiten, beſonders wenn der Faſttag
nuL für den Pfarrort, nicht aber auch für die Pfarrgemeinde verlegt
wurde Daß mn einem en Falle die eute, die vom Kirchenbeſuche
nicht heimgingen, ondern Im Gaſthauſe des Ortes Mittag hielten,
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Fleiſch eſſen durften, nicht aber diejenigen, die in ihrer entfernten
Wohnung aßen, daß ſerner erſtere zu Mittag Im aQu Fleiſch
ſpeiſen genießen durften, nicht aber abends zu Quſe das iſt zwar
für den Theologen ganz klar, aber für die gewöhnlichen Leute chwer
begreiflich oder gar unbegrei U

Nunmehr ſind Patroziniumsfeſten, wenn ſie nur kirchlich
gefeiert werden, und zwar Unter großer Beteiligung des gläubigen
Volkes enn in der ganzen Pfarrgemeinde der Tag als Feſt
tag mit Enthaltung von knechtlicher Arbeit gilt), Abbruch⸗ und Ent
haltungsfaſten durch päpſtliche Dispens für alle Feſtteilnehmer auf⸗
gehoben, auch wenn das Patroziniumsfeſt kein allgemeiner, gebotener
Feiertag iſt Der Beiſatz „hac noOstra 1e aholitis“ iſt wohl kaum
von ſolcher Bedeutung, daß, wenn die aufgeſtellten weſentlichen Be
dingungen auf einen ereits früher abgebrachten Feiertag paſſen die
Gewährung der Dispens nicht ebenfalls angenommen werden könnte.
Die Praxis hat ſomit auch In dieſer Beziehung eine einfachere und
leichtere Durchführung der kirchlichen Vorſchriften erhalten.

lorian. Prof Aſenſtorfer.
VI (Seelſorgliche Behandlung eines ſterbens

kranken Schismatikers durch einen kathol Prieſter.)Kaplan Sempronius findet Im Spitale Unter katholiſchen Kranken
den ſchismatiſchen Arbeiter Aubertus nach dem Urteile des Arztes
hoffnungslos darniederliegend. In artieulo (Ppericulo) mortis
wohl der Pope ſeines Bekenntniſſes Kirche) die Vollmacht, ihm die
Sterbeſakramente zu erteilen, aber Ein derartiger ſchismatiſcher Prieſteriſt nicht zu haben. Sempronius pricht auch öfters mit Aubertus,
welcher ihm immer recht freundlich entgegenkommt. Könnte nun etwa
Sempronius dieſem dem Schisma angehörigen riſten Aubertus
auch die heiligen Sterbeſakramente ſpenden

a Daß die ſchismatiſchen open, die 10 ordinierte Prieſterſind in der Todesgefahr Valide abſolvieren können, unterliegt keinem
weifel Denn IN artiéulo mortis und ähnlich IN périculo mortis
kann jeder Prieſter, auch ein éxCOmmunieatus t haereticus oder
urisdictione CarenS in Ermangelung eines gehörig jurisdiktioniertenPrieſters valide t ieite absolvere quibusvis péccatis et CE-/
SUris. 57  Pie admodum. 116E haC iPSA 0C(CCasione aliquis bereat, 1N
Cclesia Dei Custoditum SEemper fuit, Ut Nu Sit reservatio 1
articulo mortis.“ (Trid 8688 Nun 10 dieſen Armen
chriſtlichen Seelen, welche ignorantia Im Schisma 8  en jeder njurisdiktionierte Prieſter außer ihren häretiſch⸗ſchismatiſchen nd CV·kommunizierten Popen, die wenigſtens In der Todesgefahr abſolvierenkönnen. Es  ö iſt nun allgemeine Lehre, daß 1I necessitatis
jeder Sacerdos valide 0rdinatus auch valide abſolvieren könne. Ies
muß umſomehr jenen ſchismatiſchen Prieſtern zuerkannt werden, welcheb wegen Bildung und Verſtändnis bona fde ind und welchenauch die Gläubigen bona Hde anhängen. Dieſe Chriſtgläubigen ſind


